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Um w-glügel bk mehr neuartige Vereinigung
her' Bege unb ter beiben Soübrücfen tie wiebtig-
flen ©efechtöfteflen auch für tie weitern Swccfe

ter £cerführung ftnb. Eö würte ju weit führen/
bic ganje Eafuiftie ter hier möglichen friegerifeben

Verumftäntungen ju burebgebn. VIoö taö fei mir
erlaubt ju bemerfen: 1) Ein oon s. oortringenter
geint, ter tie ©artiöbrücfe genommen hat, ift im

Veftb teö fürjeften Bcgeö nach SRagafc unt oon
ba in taö untere SRbeintbat, hat alfo tie »öüigc
Slbfcbncitung ter auf tem rechten (0-) Ufer teö
SRhcinö gebliebenen eitg. Sruppen oöüig in feiner
%anb. 3« ftefer Vrücfe führt aber auö ter ©tellung

gront S. an ber Santquart, auf teren äufter-
ftem rechten glügel fte liegt, bte Verblutung fehr
gefährlich gleithlaufenb mit unferer ©teüung
nach außen bin. 2) ©ic Eluö ift, wie eigentlich
aüe Väffc, für einen fühnen geint ju umgehen
unt namentlich foüen tie granjofen 1799 fte

einmal, geführt oon einem Ehurer Vürger auf einem

äußerft ftcifen ffaU ter alö rother ©treifen ficht-
bar jwifchen gclfenbach unt «üRarfcölinö turd) tie
fenfrechten getöwänte ftch hinaufjteht, turd) Um»

gebung genommen haben (wai ftch jwar nicht ganj
gut mit ten biöher gebrückten Vcrichten reimt.)
Tft Sebre oon folcben Umgehungen mit ihrer Ve-
fämpfung, tie ftch beite oor jeter ju großeu 3«r*
fplttterung *u hüten haben, gehört nicht bieher,
fo wichtig fte für unö ift. — ©ie ©teüungen auf
jetem ter jweiSantqaartufer haben (mitSluönabme
ber w*gtügel oon ter Ober-Vrücfe an) fehr oiel
Stehnlichfett. Sbr £attptunterfchtet befieht in bet
geringen Sabl oon SRücfjugöwegen anf Ut S.©cite,
Ue ftch auf tte Ehurer-©traße befebrättfen, unt
ber genügenten auf ber N*©eite, nämtid) jwei
£attptftraßen unt jwei SRebenwege über «Ülalatiö

unt Seninö bit ÜRaienfclt. — ©iefe ©teüung,
(auf ter fehr flachen SRüfe ter Santquart, taher
ohne einige ter Eigenfebaften ter ftärfer abfallen*
ten SRüfenen) nahe an einer ©tunte lang, ift
wobl tie auögebebntefte jufammenhängente, bie ftch

anf unferm ©ebiete ftnbet, unb eine her am mei*
ften Einjetnheiten bietenten unt juglcicb eine ter
wicbtigfteti. ©enn fte führt unö in lai größere
Vecfcn btö jnnt ©eboflberg« bai ich bereitö im
erften Vrief bejetebnet unb weichet glcichfam taö
Vorzimmer ter Oftfcbwcij unt Vünten'ö gegen
bai Vorarlberg frilter. — S# »erfpare teffen
©arfteüung auf ein antereö Wat ©ie Sinie Su-
jicnfteig*gläfcberbcrg-Eüborn-©cboübcrg wirt unö
tabei vorjügtich befchäftigen, unb ich hoffe juglcicb
meine Slufgabe aneb in ten übrigen Sheiten enben

ju fönnen.

Wit Äameraten-@ruß!

Scans von Grlach,
* r QÄajor im eibg. Qlrtlöerieflab.

Bericht be* eibgenöffifefen WRititätbepatte*
ment* übet ba* 3abr 1857.

(ftortfefcung.)

7. SvuppenjufamtneiMuge/

Sruppenjufammenjüge fanten, wie bereitö bt*
werft, im Verichtöjabre feine ftatt. ©urch Vunbeö*
befcbtuß jum Vutget für taö Sahr 1858, ifl jebocfr
ter Vunteörath eingelatcn, ju unterfuebeu, ob
nicht eine Slbänterung in ter Slnorbnung ter ©rup-
penjufammenjüge angemeffen wäre, in ber Beife/
taß jeteö Sahr ein Sruppenjufammenjug ftattftnte.
Er ift ferner cingetaten, aüjährtich im Vutget
einen Slttfab oon gr. 150,000 für biefen ©egenftant

aufzunehmen. Bir haben hierüber gotgentcö
ju bemerfen.

©ie größern ©ruppenjufammenjüge bitben bett

unumgänglich nothwentigen ©chlußfiein unferer
Sülilitärübungen* Bäbrent in Un SRefrutenfchulett
unt ten Bfcberbolungöfurfcn tie elcmentartaf*
tifche Bewegung ter einjelnen ©ruppenförper/ fo
ivie tie waffemveife tecbnifd)e Sluöbiltung ber
©ruppe angeftrebt wirt, foll in ter eitg. Eentral-
fcbuie ten O/ftjieren tie Saftif ter verbuntene»
Baffen gelehrt unt tiefelben, fo weit eö tie be#

fchränfte Sabl ter in ihrer ©tärfe retujirten
Äorpö möglich macht, in teren Slnmentung auf
tem Serrain eingeübt werten. Tai hier fvftema»

?tifch ©elernte unt mit befebränften «Mitteln
Eingeübte ftntet aber feine Voflentung, wie folebe bei

8Rifijtruppen möglich ift/ erft burch Uebungen mit
©ruppenförpern in ihrer rcglementarifchen ©tärfe
unt unter Vorauöfcftuttgen, wk folcht im Witt*
liehen Äriege vorfommen. Sn tiefen ©ruppenjtt-
fammenjügen liegt eigentlich taö in neuefter 3«it
bei aüen Speeren ftch immer mehr gettent muchenbe

Vrtujip ter rein friegömäßigen Sluöbiltung ber

Sruppen gegenüber ber frühem ©enbenj, mehr
matbematifcb genaue Vewegungen auf bem (£ger-

jirfclt jtt erjieten. Sn ter ©chweij ftnt tiefe
Sruppenjufammenjüge namentlich nothwentig alö

Ergänjung ter Eeutratfcbule für bie Vcfäbiaung
ter höhern Offtjiere, jumal eö erft bti wichen

Uebungen mögtid) ifl, tie getttiiebttgfeit ber ein*

jelncn Äommantirenten ju beurtbeilcn.

Sntem alfo ten©rtippcnxufammenjügen tie größte

Bichtigfeit beigelegt werten muß, ift aerate
beßwegen nothwentig, taß Uebungen tiefer Slrt jährlich

abgehalten werten; unt jwar foflte jeteö %abt
wenigftenö ter Veftanb einer voüftäntigen Slrmee-

ttvtfton nach einer beftimmten Äehrortnuttg ju
tiefer Uebung vereinigt werben, fo baß nach einem

©ttrnuö oon 8—10 Sahren tie fämmtlichen Äorpö>

wenigftenö teö Sluöjugeö, tabei betbciltgt worben

wären. Vei Uebungen oon jwei ju jwei Sahren
läßt ftch tie Vonnflruftion ter Offtjiere unb ber

©ruppen nicht fo regelmäßig erthcilen, wie bei

jährlichen Uebungen, unb tie Äantone fomtnett

tabei gerne in Verfügung, fo weit an ihnen, ©rup-

pen jn fold)cn Sufammenjügen ju fehtefen, tie fchon

an xfrühern Sheit nahmen, um beffer babei ju he*
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dem ^.Flügel die mehr netzartige Vereinigung
der Wege und der beiden Zollbrückcn die wichtig-
sten GefcchtSstellen auch für die wettern Zwecke

der Heerführung sind. ES würde zu weit führen,
die ganz^ Casuistic der hier möglichen kricgerifchen

Verumständungen zu durchgeht,. BloS das fei mir
erlaubt zu bemerken: i) Ein von 8. vordringender

Feind, der die Tardisbrücke genommen hat, ift im

Besitz deS kürzesten WcgeS nach Ragatz und von
da in daS untere Rheinthal, hat alfo die völlige
Abfchncidung der auf dcm rechten («,) Ufer deö

RhcinS gebliebenen eidg. Truppen völlig in feiner
Hand. Zu diefer Brücke führt aber aus der Stcl-
lung Front 8. an der Laudquart, auf deren äußerstem

rechten Flügel sie liegt, die Verbindung fchr
gefährlich gleichlaufend mit unserer Stellung
nach außen hin. 2) Die Clus ist. wie eigentlich
alle Pässe, für einen kühnen Feind zu umgehen
und namentlich follen die Franzofen 1799 sie ein-
mal, geführt von einem Churcr Bürger auf einem

äußerst steilen Pfad, dcr als rother Streifen ficht
bar zwifchen Fclfenbach und MarschlinS durch die
senkrechten Felswände sich hinaufzieht, durch Um.
gehung genommen habcn (was sich zwar nicht ganz

gut mit den biöher gedruckten Berichten reimt.)
Dre Lehre von folchen Umgehungen und ihrer
Bekämpfung, die sich beide vor jeder zu große« Zer-
splkterung zu hüten haben, gehört nicht hiehcr,
fo wichtig sie für uns ist. — Die Stellungen auf
jedem der zweiLsndqnartufer haben (mitAusnahme
dcr ^-Flügel von der Obcr-Brucke an) fehr viel
Aehnlichkeit. Ihr Hauptuuierschied besteht in der
geringen Zahl von Rückzugswegcn auf der 8.Seite,
die sich auf die Churer-Straße bcschränkcu, und
der genügenden auf der ss-Seite, nämlich zwei
Hauptstraßen und zwei Nebenwege über Malanö
und JeniuS bis Maienfeld. — Diefe Stellung,
(auf der fehr stachen Rüfe der Landquart, daher
ohne einige der Eigenschaften der stärker abfallen-
den Rüfenen) nahe au einer Stunde lang, ist

wohl die ausgedehnteste zusammenhängende, die sich

auf unferm Gebiete findet, und eine der am meisten

Einzelnheiten bietenden und zugleich eine der
wichtigsten. Denn sie führt uns in daö größere
Becken bis zum Schottberg, das ich bereits im
ersten Brief bezeichnet und welches gleichsam däS

Vorzimmer der Ostfchwciz und Bünden'S gegen
VaS Vorarlberg biider. —^ Ich verspare dessen

Darstellung auf ein anderes Mal. Die Linie Lu-
ziensteig-Fläfcherberg-EUHortt-Schollbcrg wird unS
dabei vorzüglich beschäftigen, und ich hoffe zugleich
meine Aufgabe Mch in den ribrigen Theilen enden

zu können.

Mit Kameraden-Gruß!

Franz von Erlach,
» ^ Major im eidg^. Arttüeriesrab.

Bericht deS eidgenössischen Militârdeparte--
mentö über daS Jahr R8S7.

(Fortsetzung.)

7. Truppenzufammenzüge'
Truppenzusammcnzügc fanden, wie bereits

bemerkt, im Berichtsjahre keine statt. Durch Bundes-
beschluß zum Budget für daS Jahr 1868, ist jedoch
der Bundesrath eingeladen, zu untersuchen, ob
nicht eine Abänderung in der Anordnung der
Truppenzufammenzüge angemessen wäre, in der Weife/
daß jedes Fahr ein Truppenzusammenzug stattfinde.
Er ist ferner eingeladen, alljährlich im Budget
einen Ansatz von Fr. 160,000 für diefen Gegenstand

aufzunehmen. Wir haben hierüber Folgendes
zu bemerken.

Die größern Truppenzufammenzüge bilden de»

unumgänglich nothwendigen Schlußstein unserer
Militärübungen? Während in dcn Rekrutenschulen
und den WicdcrholungSkurscn die elemcntartak-
tische Bewegung der einzelnen Truppenkörpcr, s»

wie die waffcnwcise technische Ausbildung der

Truppe angestrebt wird, soll in der eidg Centralschule

den Qffizicren die Taktik der verbundene»
Waffen gelehrt und dieselben, so weit eS die
beschränkte Zahl der in ihrer Stärke reduzirten
KorpS möglich macht, in deren Anwendung auf
dem Terrain eingeübt werdcn. DaS hier svstema-

ztisch Gelernte und mit beschränkten Mitteln
Eingeübte findet aber seine Vollendung, wie solche bei

Miliztruppen möglich ist, erst durch Uebungen mit
Truvpcnkörpern in ihrer rcglementarischen Stärke
und unter Voraussetzungen, wie solche im wirk-
lichen Kriege vorkommen. I» diesen Truppenzu-
sammenzügcn liegt eigentlich das in neuester Zeit
bei allen Heeren fich immer mehr geltend machende

Prinzip dcr rein kriegsmäßigen Ausbildung der

Truppen gegenüber der frühern Tendeuz, mehr
mathematisch genaue Bewegungen auf dem Vr.er-
zirfcld zu erzielen. Jn der Schweiz sind diese

Truppenzufammenzüge namentlich nothwendig als
Ergänzung der Centralfchule für die Befähigung
der höhern Offiziere, zumal cS erst bei solchen

Uebungen möglich ist, die Feldtüchttgkeit der

einzelnen Kommandirenden zu beurtheilen.

Indem also dcn Truppenzusammenzügen die größte

Wichtigkeit beigelegt werden muß, ist gerade

deßwegen nothwendig, daß Uebungen dieser Art jähr-
lich abgehalten werden; und zwar sollte jedeö Jahr
wenigstens der Bestand einer vollständigen Armee-

division nach einer bestimmten Kehrordnung zu

dieser Uebung vereinigt werden, so daß nach einem

Turnus von 8—io Jahren die sämmtlichen KorpS)

wenigstens dcS Auszuges, dabei betheiligt worden

wären. Bei Uebungen von zwei zu zwei Jahren
läßt sich die Vorinftruktion der Offiziere und der

Truppen nicht fo regelmäßig ertheilen, wie bei

jährlichen Uebungen, und die Kantone kommen

dabei gerne in Versuchung, so weit an ihnen, Truppen

zu solchen Zusammenzügen zu schicken, die schon

an früher» Theil nahmen, um besser dabei zu be-
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flehen, tin Verfahren, taö aber tem Swccfe einer

allgemeinen «Auöbilbung nicht fo ganj entfpriebt.

Säorliche Sufammenjüge haben auch tett Vortbeil,
bai man nicht fo viele Sruppen auf einmal

einberufen muß wie bei felteneren Uebungen, waö,

ohne tem £auptjmecf ju fehaben, ta tie Sabl nod)

immer ftarf genug bleibt/ toch erlaubt, mehr ©c-

nauigfeit biö in'ö Einjelne herab ju verlangen,
nnb taö ©anje beffer ju leiten unt ju überwachen.

Vei jährlichen Uebungen fönnen auch verhältntß-
mäßig mehr Offtjiere beö ©tabö in ©ienft geru*
fen werten, ati bei Uebungen von jwei ju jwei
Sahren. ©ie gehen ebenfaüö mehr Uebung für
baö Äommiffariat, machen ein regelmäßigereö Vutget,

vermetten allerlei ^ebenfoften, tie bei

felteneren Uebungen »iel größer ftnt, unt bringen
überhaupt mehr Shätigfcit in Offtjiere unt Sruppen,

weil tie Äehrortnung fte gewiffer unt rafeber

in ©teuft ruft.
Tai bann aber ein Vubgetanfabbon nur 150,000

gr. jährlich für Uebungen im angeteuteten Um.
fange hinreiche, ift ju bejweifcln, unt eö wirt
wobl, bie Slothwcntigfeit jährlicher Uebungen
einmal anerfannt, jene ©umme biö auf gr. 200,000
vermehrt werten muffen. Snteffen ftnt hierüber
noch Erfahrungen ju fammetn« unt jetenfaüö wirb
wefenttieb jur Verminterung ter Äoften beitragen*
baß man fämmtlichen ©pejialwaffen, welche an ten
©rnppenjufammenjügen Sheil nehmen, tiefen ©teuft
atöBieterholungöfurö anrechnet. Vei einem jweef-
mäßigen Sttrnuö ließe eö ftch wohl auch einrichten,

bai Ue Bieterbotungöfurfe ter Snfanterie-
batatllone, welche ju einem Sruppenjufammenjug
beftimmt ftnt- mit tiefer Uebuug fetbft in Verblutung

gebracht würten, fo taß ftch tann tie Äo*
ften jwifchen ben Äantonen mit tem Vunt tbeilen

mürben.

Smmcrbirt wirb eö jweefmäßig fein, mit ten
©ruppenjufammenjügen etwa einmal ein Sager ab*

wechfetn ju taffen. Von Seit ju 3«t fann auch
bit Hebung beö einen labtet auf taö folgenbe
Sahr verfchoben werben, um tann eine ganj große

Uebung abjtibatten. Sluch wären tie Orte ter Slb-

baltung forgfättig unt wo möglich unter folcben

ju wählen, an tenen tie ©chweij im gaüe eineö

Äriegeö vorjüglich ten Stngriffen teö ©egnerö ani*
gtfept wate.

8. 3nfanteries3t)firuftton in ben äantonen.
©ie Snftruftiouöptane ter Äantone wurten oor-

fcbrtftömäßtg tem eitg. Sölilitärbepartement mit-
getbeilt unb von tiefem, nach eingeholtem Vericbt
ben betreffenten Snfpeftoren, tbeilö unbetingt,
tbeilö mit ben nötbigen Vemerfungen genehmigt
Eö wäre jetoch ju wünfeben, taß fämmtliche Äantone

ftch heflrebten, ihre Unterrichtöpiane jcweilen
rechtzeitig nnb ooüftäntig einjureichen, tamit man
foglctch beim Veginn teö Sahreö eine tteberficht
über taö ©anje gewänne.

Sölebr unb mehr beftreben ftd) tie Santont, hin*
fichtlich ter Snfanieric-Snftruftion ten gefe&ltchen
gorterungen ju entfprechen, unt namentlich auch

in bie Bictcrbolutigöfurfe fowoht teö Sluöjugö
atö ber SReferoe eine regelmäßige Äebrorbttung ju
bringen. Einjelne Äantone fueben jwar immer noch/
aui ftnanjieüen ©runten, an bet Utiterrichtöjcit
abjubrechen. Um fo mehr öerbient befobent erwähnt
ju werten, taß antere Äantone ein Beitereö thun,
atö oom ©efefcc herlangt wirt. ©0 j. V. tauen
in ©olotburn ter SRefrutenunterricht 35 ©agc,
währent taö ©efefc für tie güftliere nur 28 Sage
oorfchreibt. dben fo in ©enf unt Baatt; mit in
tebterm Äanton wirb ter Unterricht ter Säger
fogar biö auf 45 Sage »erlangen.

Sm ©anjen ftnt im Verichtöjabre in ten
Äantonen it,588 «Refruten unterrichtet Worten. 3u ten
Bieterholungöfurfen wurten oom Sluöjug 20/367
«!Rann unt oon ter SReferoe 16,272 «dann berufen,

©ie Bieterbotungöfurfe foüen aüjäbrlicb/
oter je taö jweite Sahr oon toppetter ©auer ftatt*
ftnten. Sn ten meiften Äantonen wirt taö lebterc
©hftem befolgt. Eö foü atfo jährlich minteftenö
tie Hälfte teö Äontingentö ten Bietcrbolungö*
Unterricht erhalten, ©aß tiefeö im Verichtöjabre
heim Vunteöauöjug nicht* ter gall mar» rührt
baher, weil tenjentgen Äorpö, wetche an ter ©rup-
penaufftcüung wegen Neuenbürg ©heil genommen,
tiefer ©ienft ati Bieterbolungöfttrö angerechnet
wurte.

Ueber tie Sluöwabl ter SRefruten/ tie Veflei*
tung, Vcwaffnung mit Sluörüftung/ fo wie auch
über ten Unterricht nut bte ©iöjiplin, fprechen
fich tie Snfpeftoren im Slflgcmeinen hefrietigenb
aui; tagegen wirt taö Stelfcbteßen noch ta unb
tort vernaebtäßigt.

©ie im Slrt. 66 ter eitg. «SRilitärorganifation
vorgefchriebene eintägige Uebung nnb Snfpeftion
ter Santmcbr wurte in ten Äantonen Süricb/
Sujern, Vafctftatt, Vafcflantfchaft, ©ebaffbaufen,
Slppenjeü SI. SRh., ©t. ©aflen, Slargau, ©burgau,
Baatt unt ©enf abgehalten.

(gortfefcung f0tflt.)

(-$u ber &d)toci<ibatifcv)d)cn ©ortimentöbuchhanb*
lung in 93ofeI tft »oträtbig:

9* n 1 e i i u tt 9
¦

ju ben

&t?nfit>e??td>tttngen im Reibe
für ben

©tneraljlab btt fing, iunotaarmfe

»Ott 5fö. $\tt\tOY*>.

9Rit 9 Plänen.

288 ©eiten, eleg. broch. Sr. 3.

SDiefeS «franbSucb ift jebem febweijetifeben ©eaeral*

ftaböoffijter unentbehrlich> ti ifl eine nottjwenbige

Ergänjung beö eibgen. SReglementeÖ für ben ©eneralftab,
beffen britter Sheil nie erfebienen ifl unb hi« nun feine»

(Stfafe. finbet. ©er 9lame beö Verfafferö bürgt für gebie*

gene Arbeit.
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Sehen, ein Verfahren. daS aber dem Zwecke einer

allgemeinen Ausbildung nicht so ganz entspricht.

Jährliche Zusammenzüge haben auch den Vortheil,
daß man nicht so viele Truppen auf einmal ein.

berufen muß wie bei selteneren Uebungen, was,
ohne dem Hauptzweck zu schaden, da die Zahl noch

immer stark genug bleibt, doch erlaubt, mehr

Genauigkeit bis in'S Einzelne herab zu verlangen,
«nd daS Ganze besser zu leiten und zu überwachen.

Bei jährlichen Uebungen können auch verhältmß-
mäßig mehr Offiziere des StabS in Dienst gerufen

werden, als bei Uebungen von zwei zu zwei

Jahren. Sie geben ebenfalls mehr Uebung für
das Kommissariat, machen ein regelmäßigeres Bud.
get, vermelden allerlei Nebenkosten, die bci

selteneren Uebungen viel größer sind, und bringen
überhaupt mehr Thätigkeit in Ofsiziere und Truppen,

weil die Kehrordnung sie gewisser und rascher

in Dienst ruft.
Daß dann aber ein Budgetansatz von nur 160,000

Fr. jährlich für Uebungen im angedeuteten Um.
fange hinreiche, ist zu bezweifeln, und cö wird
wohl, die Nothwendigkeit jährlicher Uebungen ein-
mal anerkannt, jene Summe bis auf Fr. 200.«(X)

Vermehrt werden müssen. Indessen sind hierüber
noch Erfahrungen zu sammeln, und jedenfalls wird
wesentlich zur Verminderung der Kosten beitragen,
daß man sämmtlichen Spezialwaffen, welche an den

Truppenzufammenzüge« Theil nehmen, diesen Dienst
alSWiederhslungSkurs anrechnet. Bei einem
zweckmäßigen Turnus ließe eS sich wohl auch eintich,
ten, daß dic WiedcrholungSkurse der Infanterie,
batatllone, welche zu einem Truppenzusammenzug
bestimmt sind mit dieser Uebuug selbst in Verbi«,
dung gebracht würden, so daß sich dann die Ko.
sten zwischen den Kantonen und dem Bund thei-
len würden.

Immerhin wird es zweckmäßig sein, mit den

Trnppcnzusammenzügen etwa einmal ein Lager
abwechseln zu lassen. Von Zeit zu Zeit kann auch

die Uebung deS einen JahreS auf das folgende

Jahr verschoben werden, um dann eine ganz große

Uebung abzuhalten. Auch wären die Orte der
Abhaltung sorgfältig und wo möglich unter solchen

zu wählen, an denen die Schweiz im Falle eines
Krieges vorzüglich den Angriffen deö Gegners aus-
gesetzt wäre.

8. Infanterie-Instruktion in den Kantonen.

Die Jnstruktionsplane der Kantone wurden vor-
schrtftSmäßlg dem eidg. Militärdepartcmcnt mit-
getheilt und von diesem, nach eingeholtem Bericht
den betreffenden Inspektoren, theils unbedingt,
theils mit dcn nöthigen Bemerkungen genehmigte
ES wäre jedoch zu wünschen, daß sämmtliche Kan»
tone sich bestrebten, ihre Unterrichtsplane jeweilen
rechtzeitig und vollständig einzureichen, damit man
sogleich beim Beginn des JahreS eine Uebersicht
über das Ganze gewänne.

Mehr und mehr bestreben stch die Kantone, Hin-
fichtlich der Jnfanteric-Jnstruktion den gesetzlichen
Forderungen zu entsprechen, und namentlich auch

in die Wiederholungskurse sowohl deS AuSzugS
alS der Reserve eine regelmäßige Kehrorduung zu
bringen. Einzelne Kantone suchen zwar immer noch,
auö sinanzicllen Gründen, an dcr Unterrichtszeit
abzubrechen. Um so mehr verdient belobend erwähnt
zu werden, daß andere Kantone ein Weitereg thun,
als vom Gesetze verlangt wird. So z. B. dauert
in Solothurn der Rekrutenunterricht 36 Tage,
während daö Gesetz für die Füsiliere nur 28 Tage
vorfchreibt. Eben so in Genf und Waadt; und in
letzterm Kanton wird der Unterricht der Jäger
sogar bis auf 4? Tage verlängert.

Jm Ganzen sind im Berichtsjahre in den
Kantonen t t,588 Rekrurcn unterrichtet worden Zu den

Wiederholungskursen wurden vom Auszug 20,36?
Mann und von der Reserve 16,272 Mann berufen.

Die WiederholungSkurfe sollen alljährlich,
oder je daS zweite Jahr von doppelter Daner statt-
sinden. Jn den meisten Kantonen wird daS letztere
System befolgt. ES foll alfo jährlich mindestens

die Hälfte des Kontingents den WiederholungS-
unterricht erhalten. Daß dttseS im Berichtsjahre
beim Bundesauszug nicht der Fall war, rührt
daher, weil denjenigen KorpS, welche an der Trup-
pcnaufstellung wegen Neuenbürg Theil genommen,
diefer Dienst alö Wiederholungskurs angerechnet
wurde.

Ueber die Auswahl der Rekruten, die Bekleidung,

Bewaffnung und Ausrüstung, fo wie auch
über den Unterricht und die Disziplin, sprechen

sich die Inspektoren im Allgemeinen befriedigend
auö; dagegen wird das Zielfchießen noch da und
dort vcrnachläßigl.

Die im Art. 66 der eidg. Militärorganisation
vorgeschriebene eintägige Uebung und Inspektion
der Landwehr wurde in den Kantonen Zürich,
Luzern, Baselstadt, Bascllandschaft, Schaffhaufen,
Appenzell A. Rh., St. Gallen, Aargau, Thurgau,
Waadt und Genf abgehalten.

(Fortsetzung folgt.)

' Zn der Schweighaufer schen Sortimentsbuchhandlung

in Basel ist vorräthig:

Aul e i t u u g
^ ' " Zu den

Dienfiverrichtungen im Felde
für den

Generalstab der eidg. Sundesarmee

von NriHv«.
Mit 9 Plänen.

288 Seiten, eleg. broch. Fr. 3.

Dieses Handbuch ist jedem schweizerifchen General-

ftabsoffizier unentbehrlich ; es ift eine nothwendige Ex,

gänzung des eidgen. Réglementes für den Generalstab,

dessen dritter Theil nie erschienen ist und hier nun seine»

Ersatz findet. Der Name deö Verfassers bürgt für gediegene

Arbeit. °
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